
Der Preit ift für' Cen Jahrgang 
2 g. und wird öl trt.e «jährig 
mit 2* fr. entrichtet.

Aichach- HM Friedberger
Wochenblatt.

Sonntag M 25 22. Juni 1856.

Bekanntmachung.
Untersuchung gegen Bitzel u. Kon­

sorten wegen Kvrperletzung bekr.
Durch Beschluß vom heutigen wurde den nach- 

benannleu ledigen Burschen
l) Matbias Scbuster,
2) Ioü'pb Kanister.
3) Febann Scbormullcr,
4- Sebastian Nuuk, 

sämmtlich von Sielenbach, der Besuch aller Wirths­
häuser auf den Umtreis von 3 Stunden auf dle Dauer 
eines Jahre- verboten, wornach sich die betreffenden 
Wirthe bet Vermeidung strenger Strafe zn achten 
haben.

Aichach am 14. Juni 1856.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Steinbichler gegen Spengler, pcl. «k-b.

Im Wege der Hilfövvllstrecknng werden am 
Dienstag den 15. Juli l. I.

Burmitrags 11 Ubr
in Igenhansen zwei Pferde im Werthe zu 150 fl. ge­
gen sofortige Baarbezahlnng an den Meistbietenden 
versteigert, und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen.

Aichach, am 13. Juni 1856.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Im Hinblick auf Ziffer« deö Auöschreiben« der 

kgl. Regierung von Oberbayern, Kammer deö Innern, 
vom 2k September 1852, die Ueberhandnahme der

Körperverletzungen und Ranferzesse betreffend, wurde 
den ledigen Burschen

Martin Moser Bauerösohn und
Joseph Glonner, Hauölerosohn beide von Klingen, 

der Besuch aller Wirthö- und Schenklokale im Umkreis 
von 3 Stunden auf unbestimmte Zeit untersagt.

Wirthe, welche selbe in ihren Lokalen dulden, 
trifft eine Strafe von 1—>0 fl.

Aichal, den 13. Juni 1856.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Verbotenes Spielen in auswärtigen 

Lotterien betr.
Der Magistrat Friedberg und sämmtliche Gemeinde­

Verwaltungen werden beauftragt, die im St. 29 deö 
heurigen Kreiöamtöblattes enthaltene höchste Entschlie­
ßung rubr. Betreff vom 84. Mai l. I. geeignet be­
kannt zu machen.

Friedberg, den 11. Juni 1856.
Königliches Landgericht.

D. 1. a.
Zeiller I. Assessor.

Kolb RechtSpr.

Bekanntmachung.
Die Iahrtagöstiftung des Bauern Theodor Weiß 

in Merching zur dortigen Pfarrkirche hat durch hohe 
Regierungü - Entschließung vom 1. Juni l.J. die Ge­
nehmigung erhalten.

Friedberg am 1. Juni 1856. ,

Bekanntmachung.
Die Iahrmeßsliftung deö Martin Gammet inRie-
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den zur dortigen Pfarrkirche ist durch hohe Regierungü- 
Entschließung vom 2. Juni l. I. Dir. 42723 geneh 
miget worden.

Friedberg am 11. Juni 1856.

Joseph Schwarz,
bürgerlicher Schreinermeisterx iy Friedberg 

empfiehlt feine vorhandenen Rohrsesselgeflechte , alü'anch 
zu geneigten Aufträgen in Anfertigung derselben, 
sich einem verehrkichen Publikum, wobei er die billig­
sten Preise und reine und feste Arbeit zusichert.

Kapitals - Offerte.
Durch den Unterzeichneten sind wieder mehrere 

tausend Gulden in verschiedenen Posten auszuleihen.
Augsburg am 17. Juni 1856.

Hugo v. Höstle, 
Armenhaus - Gasse B. 131.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 23. Juni, Vormittags '/,9 Uhr. Untersuchung 

ge'gen Johann Plittnerhon ^ängenmösen wegen Dieb- 
stahl- - Verbrechen. - '

Mittwoch den 25. Vormittags '/, 9 Uhr. Untersuchung ge­
gen Bartholomä Heiloth von Langenbruck wegen Ver­
brechens des ausgezeichneten Diebstahles.

Donnerstag den 26. Vormittags 8 Uhr. Untersuchung gegen 
Martin Schauer von Ronweg wegen Vergehen der 
Körperverletzuna.

An demselben Tag Vormittags 10 Uhr. Untersuchung ge­
gen Theresia Strobl von Biberbach wegen Vergehens 

> dec Bestechung.
Freitag den 27. Vormittags 8 Uhr. Untersuchung gegen 

Johann Trickl von Gschwend wegen gewerbsmäßiger Gn- 
terzerlrümmerung. f

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Montag den 0- Juni, Vormittags % 9 Uhr Franz 

Adlfinger, 50 Jahre alt, von hepptrg wurde wegen Verge­
hen- deö Hunddiebstahles zu einer doppelt geschärften Gefäiig- 
nißstrafe von fünfzehn Tagen verurtheilt.

.Mittwoch den 1t. VormiitagS 9 Uhr. Katharina Al­
bert, 45 Jahre alt, aus Ingolstadt wurde wegen fortgesetz­
ten Verbrechens des Missbrauchs rechtlicher Privatgewalt durch 
Kuppelei ihrer leiblichen Tochter Rosalia Klement zur Strafe 
des Arbeitshauses auf die Dauer von 2 Jahren, geschärft 
durch jährlich zu verhängende Einsperrung in einen einsamen 
Kerker abwechselnd bei Wasser und Brod auf die Dauer von 
.drei Tagen, veruriheilt, und wurde zugleich aller elterlichen 
Rechte über diese ihrer genannten Tochter verlustig, und zur 
grsetzllchen und testamentarische Erbfolge in daS Vermögen 
derselben unfähig erklärt.

Donnerstag den 12-, Vormittags '/^ 9 Uhr. Man 
suet Schottl, 32 Jahre all, von Zaiikenhause» erhielt wegen 
zwei Diebstahlsvergehen eine einfach geschärfte Gcfangnißstrafe 
von drei Monaten.

Freitag den 13., Vormittags '/„ 9 Uhr. iBeno Pol­
ler, aus München, und Friederike Keller, aus Schwabisch- 
gmund wurden von dec Anschuldigung des Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebstahles unter Ueberbürdung der Kosten 
auf daS kgl. StaaltSarar freigesprochen.

Verschiedenes.
Der hochwürdigste Herr Bischof M. Deinlein ist 

am Montag den »6. in Augsburg augekommen, und 
bei dem hochwürdigsten Domkapitel - Verweser Hrn. 
Dr. v. AUioli abgestiegen. Der hohe Kirchenfurst, 
dessen Präkanonisirnng (Erbebnng zur Bischofswürde) 
durch Se. päbstliche Heiligkeit bekanntlich am gestrigen 
Tage stattfand, hat sich am Dienstag den 17. Juni nach 
Dillingen begeben, um daselbst die Priesterweihe vor- 
zunehmen.

Aus Frankreich kommen ans 3 Frendensposten ge­
wiß 4 Hiobsposten. Eine solche Hiobspost ist nachfol­
gende: „Oie Feinde der Ordnung haben mit raffi- 
ntrter Bosheit die traurigen Ueberschwcmmnngen, wo­
von die mittleren «nd^ Milchen Departement- heimge­
sucht sind, dazu benutzt, nm daS Landvolk gegen die 
Regierung zu reizen. Sie haben den armen Banern 
die Idee beizubringen gesucht, die Ursache der häufi­
gen Ueberschwemmnngen der letzten Jahre liege zunächst 
in der Ausdehnung der Eisenbahnen, welche, indem 
sie den Aktienbesitzern der Börse starke Dividenden 
einbringen, das Landvolk mit der Zeit zu Grunde rich­
ten muffen, weil sie den Abfluß der durch den Regen 
angeschwollenen Ströme hindern und immer größere 
Ueberschwemmnngen anrichten müssen. In vielen Ge­
genden haben die Bauern, durch dergleichen Zufluste- 
rungen angestachelt, die Erddämme der Eisenbahnen 
durchbrochen, um den Abfluß der ihre Thäler bedecken­
den Wasser zu erzielen. Auf solche Art haben die Ei­
senbahnen weit mehr durch die Wuth des Bauernvel- 
keü, als durch die Ueberschwemmungen gelitten. Die 
Gesellschaft der Eisenbahn von Lyon allein wird über 
10 Millionen Fr. an Ausbesserungen solcher Art ans- 
gebcn mnssen. Vergeblich versuchten die Lokalbehörden, 
das beirrte Landvolk eines Bessern zn bereden. In 
vielen Ortschaften wurden die Maires und Genö'dar- 
men, welche die Eisenbahnen vor solchen Verwüstun­
gen zu schützen sich bemühten, mißhandelt nnd sogar 
ins Wasser geworfen.

England hatte schon wieder Krieg, wenn Solda­
ten genug vorhanden wären, aber da fehlt- gewaltig, 
und mit Amerika,'welchem Lande dieser Krieg gelten 
soll, muß England gute Seiten noch aufziehen, wenn
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«S iiicbt eine Unterbrechung des Verkehr» mit den 
Baumwoll-Eoloiiirn befurchten mußte, wodurch in den 
englischen Fabriken die Arbeiter nach tausenden ohne 
Beschäftigung wären. Wollte England einen Krieg 
mir Amerika beginnen, so mußte es den kühnen, fast 
an Wahnwitz gränzend n (Gedanken hegen, diese»ganze 
Land zu erobern, und besitzen. Kurz, dies ist wieder 
ein Geschrei, da» neb verhallt und wenn auch Frank­
reich als Verbündeter Englands, sich herbeiließe zu 
helfen, Kaiser Napoleon soll in Bezug ans diesen streit 
gesagt haben : ..Wir brauchen ein Friedensjahr; über'S 
Jahr wellen wir sehen, was sich thun läßt!"

Die Kurstin Micke lad se in KutaiS ist zu zwan­
zig Jahren schwerer Arbeiten in den stbirischen Berg­
werken vernrtheilt werden, weil stefihren Gatten durch 
vier Manner, Mil deren einem sie in ehebrecherischein 
Verkehr stand, Hal ermorden lassen. Ihr Sohn. Fnrst 
Asslan Mickeladse, kaum 14 Iadre all, ist wegen Mil- 
wiffenschafl bei diesem Morde zur Einstellung in ein 
Linienreg ment und Verlust aller Etaudesrechle , an­
statt Eril» in Sibirien, verurlheilt.

Ein italienischer Missethäter konnte durch die grau­
samsten Marlern der Kelter nicht zum Geständnisse 
mehrerer, ihn angeschuldigter Verbrechen gebracht wer­
ken. Er hielt alle Grade der Tortur mit der größten 
Standhasligkeil aus, ries aber immer, während man 
feine Qualen zu verdoppeln suchte, die Worte _au»: 
Ich sehe M,:kb Md »MH ah^emten^ die $(H« 
ter Lterfdrttden.wav,,»urd» vor Genstßhandelt« losge- 
sprechen. Ein Priester stagt*' ifn bald ihn bald dar- 
auf im Beichtstühle, wa» der so oft wiederholte Aus­
ruf hätte bedeuten sollen. Der Mensch gestano de« 
Priester, unter dem siegel der Verschwiegenheit, dctß 
er unter den Worten „ich sehe dich", nichts ander», 
als den Galgen gemeint habe.

In Landsberg an der Warthe gedeihen am 
10. d. M. zwei Knaben auf dem Heimwege aus der 
Schule in einen heftigen Streit, wobei sie handgemein 
wurden. Der ältere lief endlich davon, wurde aber 
von dem jüngeren, lrjährigen verfolgt und an der 
Haubthure, die er in der Angst nicht augenblicklich 
offnen konnte, von feinem Verfolger mit seinem scharf- 
geschliffenen Messer durch zwei Stiche in die Brust qe- 
todtet. Der junge Mörder lief der Warthe zu, um 
sich zu ersäufen, wurde aber daran verhindert und von 
der Polizei zur Haft gebracht.

Waldmünchen, 14. Juni. Vergangenen Mon­
tag ward der kgl. Forstgehilfe Gareis von hier am 
Waldsame oberhalb Ulrichsgrun von einem beurlaub­
ten Soldaten, Namen» Georg Schneider, Sohn de» 
Münzbauern von Posthof — den er beim Wildern ge­

troffen hatte, erschossen. Doch war e» dem Gareis noch 
möglich, vor seinem Tode den Namen seine» Mördet» 
anzugeben. welcher denn auch breit» verhaftt und IN 
da» Militärgericht uach Amberg abgeliefert ist.

Gemeinnütziges.
Hülsen fruchte schnell und schmackhaft zu kocheu.

Man nimmt etwa» Holzasche von der Größe 
eine» Hühnereies, thut sie in ein Stück leinene» Tuch 
und legt die» während des Kochen» kn da» Kochgeschirr, 
wodurch auch sogleich an Salz erspart wird.

Noch Etwas für den Monat Juni.
Vor Johannistag man keine Gerst loben mag.— 

Wie das Wetter 4 Tage vor und 4 Tage nach dem 
längsten Tage (21. Juni) ist, so pflegt e» im Ganze» 
bi» zur Tag- und Nachtgleiche im Herbste zu,bleiben. 
— Iohauntreqen verdirbt die Nüsse. — Die Bienen, 
welche vor Johanni schwärmen sind die Besten. -— Wenn 
der Weinstock im Vollmonde bludt, so soll er völlige 
Beeren bekommen. — Der Juni soll in der WittMMg 
dem Dezember entsprechen; so heiß e» in jenem, so kalt 
ist e» in diesem ; ist der Juni milde und naß, so soll 
auch der Dezember also seyn; ist es sehr heiß, so wird 
eo im Dezember sehr kalt. — Trube und gemischte Tage 
sind im Monate Juni häufig; Sudweuwinde bringen 
Bewölkung. Qst - und Nordostwinde Heilern den Htm- 
mel. Nebel sind in der Regel selten, Gewitterregen 
däußgr Mv^irH^ «MbMAlgr^WLttttlMK. - 
DonaerztK.NuD^.gerät-,da» Getrekde.

Raei täte n.
Es wollte Jemand ein Pferd kaufen uub begehrte - 

e» von dem Verkäufer auf einen Proberitt. Aber an­
statt etwa ums Tbor zu reiten, machte er damit eine 
Reise von 20 Mellen. Al» nun der Pferdehändler ihn 
deßwegen verklagte, sagte er zu seiner Entschuldigung, 
das Pferd wäre so hartmäulig, e» wäre mit ihm durch- 
gegange», und deßwegen stünde e» ihm auch nicht an.

Ein reizende Leibwache hat der Häuptling 
einer afrikanische« Völkerschaft, die kürzlich zum ersten 
Male von europäischen Reisenden besucht wurde. Zwei 
Bataillon» — Frauenzimmer sind Tag und Nacht um 
den König, Sein Pallast steht mitten im Wasser. Eine 
Brücke zum festen Lande gibt'» nicht. Wer etwa» 
beim Fürsten zu thun hat, miethet sich einen Kahn 
oder schwimmt zu ihm. Seine Minister sieht der 
Herrscher nur dann wenn er eben im Sterben liegt. 
Sie haben die Verpflichtung, ihn zu erdrosseln, well 
nach einem uralten Gesetz bei jener Völkerschaft, kein 
Häuptling eine» natürlichen Tode» sterben darf. — 
Und nun sage man noch e» gebe nicht» Neue» unter 
der Sonne.'
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. Em Mensch liebte den Trunk und hatte auch be­

reits all sein Hab' und Gut vertrunken. Endlich ver­
kaufte er seine Betten, und als man ihn deßwegen ta­
delte, sagte er: „Ich befinde mich recht wohl, Gott­
lob! warum soll ich das Bett hüten?"

Ein Sohn verlangte van seinem Vater einige hun­
dert Thaler, um seine Verhältnisse in etwas zu verbes­
sern. „Wie", sagte der Vater, „Du kommst mit dei­
nem Gehalte nicht aus? als ich in Deinem Alter war. 
mußte ich mich mit wenigerm behelfen und habe von meines 
Daterö Vermögen nichts durchgebracht " „Aber desto 
mehr von meines Vaters seinem," versetzte der Sohn.

Eine Dame wurde in einer Gesellschaft gebeten,

Stand unv Preis der Aichacher

ju singen; sie schlug eü aber unter dem Vorwande ab 
daß sie zu schlecht singe. Ein junger Mensch, welche 
diese Bescheidenheit eines Kompliments werth achtete 
erwiederte darauf: O singen Sie doch; Sic singen doö 
wahrhaftig lange nicht so schlecht, als die, welche noä 
jchlechter singen.

Müller, Run kommen sawn die Folgen von den 
Börsenschwindel. Ju voriger Woche haben allcem 
sechs Hutmacher bankrott gemacht. — Schultze. Wa« 
har deun aber die Börse vor Einfluß auf die Hutma­
cher? Hute müssen doch nach wie vor jetragcn werden 
— Muller. Del sage nicht. So wie et an die Börsi 
faul jeht, daun is'l Erste. — daß sie Alle'gleich n'Kopp 
verlieren.
Schranne vvm 21. Juni 18öi>.

25
16
12
6

Frucht-
Schrann enstand.

Im Ganze», Hieran ,2m Rest
Sorten vorhanden.I verkauft. i geb lieb.

Schäffel.
Walzen 134 , 134
Korn 146 , 146 ( —
Gerste 6 I 6 J —
Haber _105 J 105 1 —
Summa 391 l 391 1 - _

Durchschnittopr. pr. Schüssel, 

höchster | mittlerer | mindester

st. kr. | ft.
4 l 24

kr. | fl. ! kr.

52
39
58

l I 23
1« 24
12 28

I 6 46 |

»5 
11
6

Aichacher VikruÄlien-Preife.

3 
54 
30 
36.

kr. ps-

Gegen die lenke Schrann
Ganzer Erlös Mittelpreis

gefallen gestiegen
——1 st. st.

3220 18 — I r 36~
2396 24 16

74 48 1 1 10
710 45 3

6452 “15

Fleisch per Pfund. kr.fpf. ) Brov_________ Pfd. i geb. Ont.
Ochsenfleisch, gemästetes 13 - Halbkreuzer Semmel — 1
Knhfleisch 11 “ Kreuzer Semmel — 3 3
Rindfleisch ll|- Halbkreuzer Röggl — 3 —
Schweinfleisch 16 — Kreuzer Röggl — 6 —
Kalbfleisch Halbbatzcn Laib — 17 —
Schaffleisch Bayen Laib _________ 1 3

£M.| Mehl, pr. Dreiiüger.
3 = Mundmehl oderAuüzug.
2 -^Semmelmehl . . .
% ^Mittel- od. Roggenmehl 
1 ! Lfachmehl . . . .
1 , ^Beutel- od. Brodmehl 
— ^ ( 1 Pfd. Roggenbrod

Fleisch, pr. Pfund, |fv.ipf. | 
Ochsenfleisch, gemästetes------ * 
Kuhfleisch -------J

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

8
7
6

4
3 3

Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

]_____ Brod.___ _  
Mund-Semmel 
Kreuyer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Batzen Laib

I Pso. j Lth. jO.Nl.,Theil, Mehl, pr. Vier«. | ff. | fr.Ipf.

1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 6 hl.
1 Maß! 2 Dreißiger.

— 3 — — Feines Mundmehl 2,16j-
— 4 — — Semmelmehl 1 52 -— 12 2 — Waizenmehl 1 36 —
— 25 — — Geringeres Waizenmehl 1 20 —

1 4 — — Roggen mehl
2 8 — — Rachmehl ^27?—------- Achtkreuzer Laib , _

1 Pf. Waizenbrod kostet 8 kr. — hl. —
1 Metzen — 2 Vrtl.____ 1 Drtl. — 8 Müßt.___________________ _ __________  

München 14. Juni. ÄngSburg 20. Juni. Schrobenhausen 19. Juni.__ Friedberg 20. Juni.

Ort der Schranne

München . . . 
ÄugSburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

Haber, 
mi ttl. i mind.

I fi-

F e e se n.
mitl. | mi»d.! Md)(t.| mittt. | mind. höchst.j inirtl., mind. 

Ä7T? M^’Mfv-'fl^v.lfl^ st^jkr. st- kr.Ils^ fl.j kr. st. i
— ------- -------- 23'42 21 28 18 59 15 45 15 16 14 42 12 — Ul 3S[11 26 61;
-------------- 1_ 24 30 23 21 22 13 16 50 16 26 15-36 13 29'12 54,ll,39s 6,27 
------ -------- — 22;16 21110 19 39 16i 6 15 39 15, 8—I—{—!——'—I 7il6 
7 32, 7 5| 6 38 23;4i 22|42 21 4 t 15 52J5 12,14 31!—|- j—. i—।— ., —

höchst. miltl. mind., bowst.!
kr.ist. 11r.

Md) st.

;2 6 25« 6 3

<Druct von I. Eichlriter in Friedberg ) (Nedigirt von Th. Müller.)

9 6 27 6! 2 5 46
-I 7^16 6 47 6,28
-i 6 54 6>42- 6 3t


